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Siedlungsdichte-Untersuchungen in zwei Waldgebieten 
der Eibaue bei Coswig

Von Dietrich Sellin , 1 ' !

W ährend der B rutperiode 1967 füh rte  ich in  der Um gebung Coswigs zwei 
S iedlungsdichte-Untersuchungen durch. Da 1968 w eitere E rhebungen in 
diesen G ebieten nicht möglich sind, erscheint eine Veröffentlichung schon 
je tzt gerechtfertigt, zum al die teilw eise nicht uninteressanten  Ergebnisse 
als w eitere A nregung dienen mögen. ' ,
In  der M ethodik folgte ich im  w esentlichen den von DORNBUSCH (1966) 
gegebenen Hinweisen. Lediglich die E rm ittlung der A nzahl der Stock­
en tenbru tpaare  erfolgte au f andere A rt und  Weise. H ier w urden  — aus­
gehend von 16 Gelegefunden — auf eine G esam tzahl von 24 B ru tpaaren  
geschlossen, da n u r  etw a 60 P rozent der Untersuchungsfläche abgesucht 
w erden konnten. Die A ngabe von 24 P aaren  ist also als M inim alzahl auf­
zufassen., : ' ~

1. Beschreibung der Biotope 

1.1. Das Brennickel
Bei dem  U ntersuchungsgebiet Brennickel handelt es sich uni ein 8,68 ha 
großes Teilstück, dem eigentlichen W aldkom plex, des e tw a 15 h a  großen 
Gesamtgebietes.
A uf der Südseite findet das U ntersuchungsgebiet seine natürliche Grenze 
durch den Elbdam m , dem  nach e tw a 60 m  Wiese die Elbe folgt. A uf der 
Nordseite b ildet eine etw a 100 m  breite  Quellwiese, der unverzüglich die 

A usläufer der pleistozänen Sander der südwestlichen Fläm ingabflachung 
folgen, die Grenze. In  etw a 1 km  E ntfernung folgt der Industriekom plex 
der G ipsschw efelsäurefabrik Coswig. Östlich und  westlich des U nter­
suchungsgebietes schließen sich KörbW eidenanpflanzungen an.



In  seinen G rundzügen ste llt das Brennickel einen Erlen-W eiden-Bruch. 
offenbar künstlichen Ursprungs, dar, der an  trockenen S tellen m it Eichen 
und Eschen durchsetzt ist. Die Strauchschicht w ird  vorwiegend durch 
W eiden gebildet. A n trockenen Stellen bilden Heckenrosen und W eißdorn-. 

. straucher beliebte N istplätze. In  der K rautschicht dom inieren Brennessel 
und Brombeere. G eringe Typha-B estände vervollständigen das Bild. 
Zahlreiche Dämme, die vorwiegend m it W eiden bewachsen und durch­
schnittlich 3 m  voneinander en tfe rn t sind, geben dem  G ebiet ein eigen­
artiges Gepräge. Durch einen etw a 10 m  breiten  W iesenstreifen w ird  das 
Brennickel in  zwei e tw a gleich große Kom plexe geteilt.
Der W asserstand is t von der Elbe abhängig, ohne daß eine d irekte Ver­
bindung zu ih r besteht. Bei entsprechendem  Elbhochwasser, besonders im 
F rüh jahr, s teh t das W asser im  Brennickel etw a 0,50 bis 0,70 m  höher als 
bei N orm alw asser der Elbe, so daß im  F rü h jah r die oben erw ähnten 
Dämme ebenfalls un te r W asser stehen. Auch im  Som m er trocknen die 
W asserflächen nicht vollständig aus; dadurch ste llt das Brennickel auch 
fü r die noch nicht flugfähigen Jungenten  ein ideales Revier dar.
1.2. Das K atharinenholz
Vom K atharinenholz w urde ein schm aler S treifen feuchtes Laubholz von 
8,93 h a  Größe entlang  des Z ikoer Baches untersucht.
Das Untersuchungsgebiet liegt etw a 3 km  nördlich des Brennickel' inner­
halb  der bereits erw ähnten  Sanderfläche. U rsprünglich grenzten an den 
Laubholzbestand K iefernbestände, die aber w egen s ta rk er S 0 2-Schädigung 
durch das im  Süden sich unm itte lbar anschließende G ipsschwefelsäure­
w erk  abgeholzt w erden m ußten. ,
Die Baumschicht besteht vorwiegend aus Eiche, wobei besonders e n tlan g  
des Baches ein nennensw erter B estand an  E rlen  vorhanden ist. Einige~ 
Eschen, Buchen und  B irken vervollständigen den Bestand. In  d er S trauch­
schicht sind größere Bestände von G eißblatt zu erw ähnen, die von F re i­
b rü tern  gern zu r Nestanlage genutzt werden. Auch in  diesem  U nter­
suchungsgebiet sind Brom beere und  Brennessel neben K leb- und  Spring­
k rau t in  der K rautschicht vorherrschend.

2. Unlersuchungsergebnisse

Die Ergebnisse der S iedlungsdichte-Untersuchungen sind in der Tabelle 1 
dargestellt. \  .
Tabelle 1:

A rten  P aare  Dominanz A bundanz
B ren- K atheri- B ren- K atheri- B ren- Katheri- 
nickel nenholz nickel nenholz nickel nenholz

Stockente 24 >) i
K näkente 1 __
Fasan 2 _
Teichhuhn 1 _
Ringeltaube 1 i
Kuckuck ■ ’ _ i
W aldkauz 1 _
G rünspecht

h
_

Buntspecht i
W endehals . — . 2
*) vergl. hierzu Einleitung

15,60 0,81 2.88 0,11
0,65 — ' 0,12 —
1,30 — 0,24 —
0,65 — 0,12 _-
0,65 0,81 0,12 0,11
— 0,81 — 0,11
0.65 — . 0,12 — .
0,65 —, , . 0,12 _
— 0,81 — • 0,11
— 1,62 ' — 0,22



A rten , P aare  Dom inanz A bundanz
Bren-
nickel

K atheri-
nenholz

Bren-
nickel

K atheri- 
h en h o lz  ,

B ren-
nickel

K atheri-
nenholz

P iro l . . . — 1 _ ■ ' 0.81 _ ■ 0,11
N ebelkrähe / 1 1 0.65 0,81 0,12 0.11
Kohlmeise ' 7 10 4,55. 8,10 0,84 1,10
Blaum eise 5 6 3.25 4,86 0,60 0,66
Sum pfm eise 2 2 1.30 1,62 0,24 0.22
Schwanzmeise 3 2 1.95 1.62 0.36 0,22
K leiber 6 3 3,90 2,43 0,72 0,33
G artenbaum läufer 1 1 0.65 0.81 0,12 ' 0.11
Zaunkönig - 3 3 1.95 2,43 0.36 0,33
Singdrossel 3 , . 3- 1,95 2,43 0,36 0.33
Amsel , 3 4 1.95 3,24 0.36 0,44
G artenrotschw anz 1 1 ' 0.65 0,81 0,12 0.11
Nachtigall ' 3 3 1.95 2.43 0.36 0,33
Rotkehlchen 3 4 1,95 3,24 0.36 0,44
Sum pfrohrsänger 1 — ' ■- 0,65 -- . 0.12 —
Schilfrohrsänger 1 - -- 0.65 — 0,12 —
G elbspötter 3 1 1.95 0,81 ■0,36 0,11
M önchsgrasmücke 1 4 0.65 3,24 0,12 0,44
G artengrasm ücke 1 2 0.65 1,62 0,12 0,22
Dorngrasm ücke 2 — 1,30 :-- ' 0.24 . --
Zilpzalp 5 12 3,25 9.72 . 0.60 1,34
Fitis 3 5 1.95 4,05 0,36 0.55
W  aldlaubsänger ■ --- . 2 ■--  ■ 1,62 — 0,22
Trauerschnäpper 2 — 1,30 — 0,24
H eckenbraunelle —*■ 1 ' -- 0,81 — 0,11
B aum pieper ■ ■ -- 1 — 0.81 — 0.11
S tar 30 17 19.50 13,77 3,60 1.87
K ernbeißer --- -• 2 — 1,62 — 0,22
G rünfink 5 6 3,25 4.86 0,60 0,66
Stieglitz 3 2 1,95 1,62 0,36 0,22
G irlitz 2 — 1.30 — 0,24 ‘--
Buchfink 14 11 9.10 8,91 1,68 1,22
Goldam m er 3 1 1.95 0,81 0,12 0,11
Feldspatz 6 6 3.90 4,86 0,72 0,66

154 123 18,48 13,53

B em erkensw ert is t h ierbei die hohe B rutdichte der Stockente (2,88 P aare / 
ha) im  Brennickel, die sich aber aus der überaus günstigen Beschaffenheit 
des Biotops leicht erk lärt.
Auch w enn m an die S tockentenbrutpaare elim iniert, erg ib t sich fü r das 
Brennickel eine höhere Abundanz, die w ahrscheinlich m it dem  re lik t­
artigen C harak ter des Untersuchungsgebietes zu deuten ist. E tw a gleiche 
A bundanzen erm ittelten  W EINZIERL und  HOLLENBACH (1961) sowie 
GNIELKA (1965) in  den von ihnen untersuchten A uw aldbeständen. Diese 
Tatsache lä ß t den Schluß zu, daß die in  beiden Gebieten in  den letzten 
Ja h re n , häufigen S 0 a/S 0 3-Belästigungen durch Abgase der Gipsschwefel- 
säureiaW ik (die teilw eise durch Sichtbehinderungen und  Atem beschwerden 
sehr deutlich w urden) w ahrscheinlich noch keinen Einfluß au f die B ru t­
dichte hatten. ZIMMERMANN (1967), der die B rutdichte in  einer benach­
barten  K leingartenanlage untersuchte, beobachtete ebenfalls keinen 
Einfluß. ,



Obwohl bei den auftretenden  S 0 2-K onzentrationen eine d irekte Schädi­
gung unw ahrscheinlich ist, w irken  sich d is  S 0 2-Em issionen zweifellos sehr 
s ta rk  aus, falls floristisehe E lem ente der Biotope (wie die erw ähnten 
K iefernbestände) dadurch vernichtet werden.
3. Die Verlustquote bei Freibrütern in den Untersudiungsgebieten
Den höheren A nsprüchen der heutigen A vifaunistik  folgend, m ehren sich 
in  le tzter Zeit erfreulicherw eise quan tita tive U ntersuchungen. Neben der 
eigentlichen B estandsaufnahm e lassen sich m it dieser Ä rbeitsm ethodik 
aber noch eine Reihe w eiterer F ragen beantw orten. Eine derartige Frage 
ist jäie nach dem  Bruterfolg, au f die auch BAUER und  GLUTZ (1966) ip  

. ih rer E inführung zum  „Handbuch der Vögel M itteleuropas“ besonders 
hinw eisen
Die Bedeutung der gleichzeitigen K ontrolle des Bruterfolges neben der 
eigentlichen Bestandserhebung liegt in  der besseren B eurteilung der mög­
lichen Bestandsentwicklung, w odurch es w esentlich leichter w ird, differen­
zierte Schutzm aßnahm en zu ergreifen  (WEINZIERL und HOLLENBACH 
1961). In  beiden Gebieten w urden  deshalb alle aufgefundenen N ester der 
F re ib rü ter hinsichtlich des Bruterfolges k o n tro llie rt: ,
Tabelle 2: .
. G ebiet M ärz—A pril M ai—Ju li G esam t G esam t

’ Nest- V erlust- Nest- V erlust- N est- V erlust­
zahl quote zahl quote zahl quote

Brennickel 10 40% 11 54,5% 21 47,6%
K atharinenholz 5 100% 9 . 11,1% 14 42,9%
M it 47,6 bzw. 42,9 Prozent gleicht die V erlustquote e tw a der von W EIN­
ZIERL und HOLLENBACH (1961) in  einem  ähnlichen Biotop (Donau­
auwald) erm ittelten  V erlustquote von 40 P rozent zu Beginn der einge­
leiteten  Schutzbem ühungen. Auch HUDDE (1959) erm ittelte  als Biotop m it 
der höchsten V erlustquote (38,7 Prozent) das W aldgelände (W aldart nicht 
genauer definiert). Die allgem eine Tendenz der stä rkeren  G efährdung der 
1 F rühbru ten  kom m t bei dem  geringen Z ahlenm aterial n u r unvollkom m en 
zum  Ausdruck.
Als Ursachen fü r  die V erluste konnten Katzen, B aum m arder, K rähen  und 
Menschen erm itte lt w erden. , : .
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Paul Feindt (1968), „Vier europäische Rallenarten.“ Schallplatte 17 cm, 
45 U/min, 7,50 DM. Alleinvertrieb P. Feindt, 032 Hildesheim, Wallmoden­
weg 7 ■ '

Bisher verflog der Enthusiasm us v ie ler Anfänger, w enn sie vor einem 
größeren Schilf gebiet oder einer bewachsenen W asserfläche standen und 
aus der V egetation ununterbrochen die Stim m en von R allen hörten, aber 
trotz a ller M ühe nicht den R ufer entdecken konnten. W egen der schlech­
ten  Zugänglichkeit der Gebiete gab m an das V orhaben d e r . R allen­
beobachtung nach w enigen Wochen w ieder auf. Diese Schwierigkeiten 
sind je tzt zum  großen Teil beseitigt. Die Schallplatte ist nicht nu r eine 
O rientierungshilfe, sozusagen ein akustisches Bestim mungsbuch, sondern 
kann  m it H ilfe eines B atterieplattenspielers oder, auf M agnettonband 
überspielt, auch im  Felde erfolgreich benutzt w erden, um  R allen zum 
Rufen zu veranlassen und somit nachzuweisen.

Es w erden die S tim m en folgender A rten  vorgeführt:

W asserralle (Rallus aquaticus: A rtrufe, verschiedene B läh- und K n u rr­
laute, verschiedene Balzrufe, W arnrufe der Altvögel in  Nestnähe, Rufe 
der Dunenjungen, T rom m ellaute der ad. am  Nest),

Tüpfelsum pfhuhn (Porzana porzana: peitschenhiebähnliche Balzrufe,
W arnrufe der Altvögel am  Nest, Rufe der pulli),

K leines Sum pfhuhn (Porzana parva : B alzrufe von drei verschiedenen 
Männchen, Erregungsrufe eines M ännchens, verschiedene R ufe der A lt­
vögel am  Nest, Rufe der Dunenjungen, Lockruf der Altvögel, W arnrufe 
der Altvögel, Balzrufe des Weibchens) und .

Zw ergsum pfhuhn (Porzana pusilla: B alzreihe von drei verschiedenen 
Männchen, W arnrufe der Altvögel, R ufe der pulli, E rregungsrufe eines 
Männchens). -
Besonders zu begrüßen ist die W iedergabe derselben R ufreihe von ver­
schiedenen Individuen. Dadurch kann  m an sich leichter m it V ariationen 
v ertrau t machen. Auch w ird  der F ehler der schwedischen P la tte  berich­
tigt, die die Stim m e des W eibchens vom K leinen Sum pfhuhn als Zw erg­
sum pfhuhn bezeichnet. Nach K enntnis des Referenten w erden erstm als 
die Rufe von P orzana pusilla auf einer Schallplatte vorgeführt.

Die Q ualität der A ufnahm en is t  durchschnittlich gut, der erläuternde 
Text knapp und prägnant.
Es ist zu hoffen, daß nun endlich die zahlreichen w eißen Stellen in  der 
B ru tverbreitung der R allus- und Por.zana-Arten ausgefüllt werden. Die 
V oraussetzungen dafü r sind m it dieser Schallplatte geschaffen.

' ■ Stiefel

Berichtigung

Die Ü berschrift der A rbeit von D. Sellin auf Seite 239 m uß richtig hei­
ßen: „Siedlungsdichte-Untersuchungen in zwei W aldgebieten der E ib­
aue bei Coswig“. (Entsprechende T ekturen sind den H eften 1/5 bei­
gelegt.)
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